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Der deutsch-chinesische Friede.
Der am 20. Mai in Peking von Bevollmächtigten Deutsch¬

lands und Chinas UnterzeichneteVertrag ist der erste rvirk-
iiche Verhandlungssriede , der seit dem Weltkrieg zustande ge¬
kommen ist. Dürfen wir in der Tatsache, daß das Grübler-
votk des Ostens das erste Volk ist, das uns , den Grüblern
deS Westens, in wirklich versöhnender Weise die Hand reicht,
ein freundliches Symptom erblicken? Der deutsch-chinesische
Friedensschluß aus dem Wege freier Vereinbarung ist ein
hoffnungsvolles Vorzeichen für die Möglichkeit, daß China
und Deutschland, deren Völker sich in mancher Beziehung so
ähnlich sind, mit der Zeit in ein wahres Freundschaftsverhält¬
nis treten werden.

Das vor wenigen Tagen Unterzeichnete Abkommen, das
noch von den beiderseitigen Parlamenten bestätigt werden muß,
wird in einer halbamtlichen deutschen Mitteilung als ein
vorläufiger Vertrag bezeichnet, der den Kriegszustand zwischen
Deutschland und China lie jure beendet, dem aber später
noch ein eigentlicher sogcnannter Freundschafts- und Handels¬
vertrag folgen soll. Unsere Verhandlungsposiiion in Peking
war keine günstige. Wir hatten dem Verhandlungszegner
kan,n irgendwelche Vorteile zu bieten. Die Gebenden, aber
auch die Fordernden waren fast ausschließlichdie Chinesen.
So war es schwer, von dem chinesischen Bevollmächtigten Zu¬
geständnisse zu erhandeln.

Chinas fester Wille ist, sich von dem ihm gegenüber bis¬
her geltenden Vertragssystem loszusagen. Es will nur noch
Verträge abschließeu, die ihm völlige Gleichberechtigung geben.
Das ist entschieden Chinas gutes Recht. Die Möglichkeit für
die Durchsetzung dieses Hauptziels der chinesischen Politik hat
zum Teil der Krieg gegeben, der einerseits die früheren Ver¬
träge mit Deutschland und Oesterreich Ungarn zum Ende ge¬
bracht, andererseits völlige neue Siaatsgebilde ins Leben ge¬
rufen har. Die Verträge, die China mit den Kriegsgegnern
und den neuen Staaten machen wird, sollen deshalb seinen
modernen Ansprüchen genügen. Damit hatte also die deutsche
Diplomatie zu rechnen, und dagegen war von ihr auch nicht
das geringste einzuwenden. Der jetzt Unterzeichnete deutsch-
chinesische Vertrag trägt nach dem, was man darüber erfah¬
ren hat, ganz deutlich die Merkmale dieses chinesischen Stre¬
beris. Wir haben China volle Zollautonomte zugestehen
müssen, ein Recht, das eS gegenüber den alten Vertrags -
Mächten nicht genießt. Dafür sichern sich beide Länder gegen¬
seitige Meistbegünstigung zu. Wenn die chinesischen Behör¬
den ihr neuerworbenes Recht in loyaler Weise auSüven, wird
der deutsch? Handel unter diesem durch unsere politische Lage
und das Btlligkeitsgefühl gebotenen Zugeständnis nicht zu
leiden haben. Aber die Zollverhältnifse Chinas sind derartig
kompliziert, daß noch Einzelverhandlungen nötig sein werden,
um die Lage völlig für den deutschen Kaufmann zu klären.
Wir haben ferner auf das Recht der Exterritorialität , d. h.
der konsularischen Gerichtsbarkeit, Verzicht geleistet. Die
Deutschen, die in China wohnen, werden also in Zukunft
mit ihren Personen und ihrem Besitz den chinesischen Gerich¬
ten unter stehen Das ist ein sehr schwerwiegendes Zugeständ¬
nis, aber alle China -Deutschm sind sich darüber einig, daß
es gebracht werden mußte. Schon das kaiserliche Deutschland
hat der chinesischen Regierung , um den Eintritt Chinas in
den Krieg noch im letzten Augenblick zu verhüten, eine ent¬
sprechende Anerbtemng gemacht. Dann aber hat China , als
es dennoch dem Bund unserer Feinde beitrat, auf eigene
Faust gehandelt und der jetzige Verzicht ist deshalb in Wirk¬
lichkeit nichts anderes als die vertragliche Anerkennung eines
bereits bestehenden Zustands . Steht man der Frage mit
völliger Objektivität ins Gesicht, so muß gesagt werde», daß
man den chinesischen Gerichten wirklich ebenso gut trauen
' "" " wie den Richtern anderer Länder, in denen noch viel
unsicherere Verhältnisse herrschen. UebrrdieS hat der chinesische
Minister des Aeußern nach Reuters Bericht in einer Begleit-

die ausdrückliche Zusicherung gegeben, daß Fälle , die
Deutsche betreffen vor moderne Gerichtshöfe" kommen und

entschieden werden sollen, und daß
die Deutschen die Unterstützung deutscher Anwälte finden dürfen.

Wichtigkeit war bei dem Abschluß deS
Vertrages natürlich die wirtschaftliche und iinanrtelle Reae-
lung der durch den Krieg entstandenen Fragen Die Liqui¬
dationen werden in China nicht allein einmst-rü
nicht liquidierte deutsche Besitz ist also fterenlk-
Erlös der liquidierten und sequestrierten Güter ist auck von
der chinesischen Regierung wiederzuerstatten. Es schein? daß
die deutsche Regierung dieses Entgegenkommen nicht unter
Achten finanziellen Opfern erkauft hat. Darüber wäre noch
Aufklärung zu geben. Der bei dieser Art von Regelung »u
Grunde liegende Gedanke, der von dem Prinzip deS Versail¬
ler Vertrages abweicht, ist jedenfalls richtig und war deshalb
Opfer wert, der Gedanke nämlich, daß die Liquidationen nach
Eintreten des Frtedenszustandes sofort aufhören und die um
wr Hab und Gut gebrachten Deutschen von der chinesischen
Regierung und in der Landeswährung entschädigt werden
mssen. Leider sind durch die unsinnigen Liquidationen un-

g heure deutsche Arbeitswerte zerstört worden, die sich geld-
nicht wieder gut machen lassen. Die meisten deutschen

F rmeu werden also in China wieder von vorne anfangen
muffen. Leicht wird die finanzielle Regelung , wenn man

z. B. an die deutsch chinesischen Anleihen denkt, nicht sein,
und viel wird dabet, wie in einrr Berliner Handelskorrespon¬
denz im Abendblatt vom Freitag auseinandergesetzt wurde,
von der Loyalität der chinesischen Behörden abhängen.

Die Herbeiführung des neuen FriedenSzustandes zwischen
Deutschland und China läßt für die beiden Völker Pflich¬
ten und Ausgaben entstehen. Wir nähern uns den Chine¬
sen nicht mehr als ein mächtiges Volk, aber als ein Volk,
das arbeiten kann und arbeiten muß. Der deutsche Handel
hat China vieles zu bieten, was es notwendig hat, u . deutsche
Fachkenner sind in der Lage, den Chinesen bet der Entwick¬
lung ihrer unerschloffenen. überaus reichen Hilfsquellen dien¬
lich zu sein. Zwischen China und uns braucht nun wirklich
keinerlei Mißtrauen mehr zu bestehen, denn wir sind ja jetzt
genau so inachtlos wie die Chinesen, und wir kommen in¬
folgedessen zu ihnen, sicherlich nicht als eroberungslustige Im¬
perialisten , sondern als harmlose Händler u . Lehrer. China
kann Deutschland bei der Abtragung seiner schweren Krtegs-
entschädigungSpflichi in außerordentlichem Maße helfen, in¬
dem es der deutschen Industrie u. dem deutschen Handel seine
Türen öffnet, und wir können den Chinesen nützlich sein,
indem wir ihnen in den modernen Dingen Anweisung geben.
Chinas Söhne , die nach Deutschland kommen, um auf deut¬
schen Hochschulen zu lernen, werden uns willkommen sein,
sie sollten in deutschen Familien liebevolle Aufnahme finden,
damit sie den Gefahren des großstädtischen Lebens entgehen,
und von den Chinesen erwarten wir, daß sie den Pionieren
des Deutschtums, die wir hinaussch'cken, dieselbe Behandlung
geben wie allen andern fremden Gästen ihres schönen, großen
Landes. _ F . Z

Unsere zukünftige Handelspolitik.
Selbst wenn auch der Vertrag von Versailles uns in

handelspolitischer Beziehung nach mancher Richtung noch die
Hände bindet, so scheint ünS doch in reichlichem Maße der
Zeitpunkt gekommen zu sein in klärende Erörterungen über
unsere zukünftige Handelspolitik einzutreten. Einige all¬
meine Bemerkungen zur Sache erscheinen uns daher am Platze.

Vor allem ist dabei zu betonen, daß die Verhältnisse sich
vollständig geändert haben. So hat der „Schutz der natio¬
nalen Arbeit", für den vor dem Kriege die Mehrheit der
Nation eintrat , längst die alte Bedeutung nicht mehr. Unsere
Verschuldung an das Ausland und die daraus sich für die
Valuta ergebenden Folgen sorgen schon dafür, daß allzu viele
ernsthafte Konkurrenz tn soliden Warenwerten sich nicht gel¬
tend macht. Dieser Zustand läßt allerdings um so mehr Raum
für das Hereindrängen unerwünschter eingebildeter Warenwerte.

Auf der anderen Seite besteht die Gefahr, daß wir in
der Ausfuhr einer gewissen Verschleuderung unserer Waren¬
werte verfallen. Wir müssen eben bedenken, daß Deutschland
sich in der Rolle eines in Schwierigkeiten bifindltchen Kauf¬
manns befindet. Niemand liefert ihm gerne, höchstens alte
Ladenhüter oder Tand — und anderseits ist er oft gezwungen,
Schleuderoerkäufe zu machen. Und der Witz unserer zukünf¬
tigen Handelspolitik kann nur und muß der sein, die Einfuhr
der unbedingt nötigen Rohstoffe und unbedingt erforderlichen
Nahrungsmittel , soweit wir sie nicht durch Intensivierung
unserer Landwirtschaft selbst gewinnen können, zu begün¬
stigen, die Einfuhr von Tand zu verhindern und schließlich
der Verschleuderung deutscher Fabrikate vorzubeugen, ohne
die reelle Ausfuhr zu unterbinden . Innerhalb dieser Richt¬
linien werden wir Wert auf das Zustandekommen besonderer
Produktionsverbindungen legen müssen, wie sie z. B . in einer
Produktionsgememeinschaft mit dem kohlenarmen aber erz¬
reichen Schweden und Spanien und mit dem holzreichen
Rußland lägen. Und weiter dürfte es besonders fruchtbar
sein, weniger mit aller Welt, als mit besonders ausgewählten
Ländern Handelsbeziehungen zu suchen, dann aber diese um
so intensiver und durchdringender zu pflegen : mit anderen
Worten tn der Beschränkung Meister zu werden. Mit den
bisherigen Mitteln der ösfiziösen Handelspolitik, dem Schacher
der handelspolitischen Diplomatie um Zollsätze, kommen wir
hierbei jedoch nicht mehr aus , schon well dieser Weg vom
Friedensoertrag verbaut ist.

Es wird eingehender Feststellungen und Untersuchungen
bedürfen, die neuen zum Ziele führenden Wege erst zu finden,
nebenher natürlich auch intensivster Aufklärung im Lande
selbst, da die großzügigste Handelspolitik auf tönernen Füßen
steht, wenn Deutschlands Handelskreise den Zielen derselben
verständnislos gegenübersteyen und die tn der Handelspolitik
offengelegten Bahnen nicht beschretten würden.

MW ArWewIriWslm».
Wer auch nur flüchtig die deutsche Landschaft durchreist,

wird die Bemerkung machen können, wie stark in den bewal¬
deten Gegenden das Nadelholz überwiegt. Das ist kein zu¬
fälliges Ergebnis , auch nicht die Wirkung klimatischer Ein¬
flüsse, sondern rührt non planmäßigen Eingriffen der Forst
Verwaltungen her. Daß in früheren Jahrhunderten das
Landschaftsbild wesentlich anders war , weil damals die Laub¬
hölzer eine viel größere Verbreitung besaßen, läßt sich noch
heute an Hand von Ortsnamen feststellen. Von 6905 mit
Holzartennamen gebildeten Octsbezetchnungen im deutschen
Sprachgebiet einschließlich Deutschöfterreichsund der deutschen

Schweiz deuten nur 7S0 auf Nadelholz hin, dagegen 6115
auf Laubholz. Und unter den letzteren wieder nahm ein
volles Fünftel auf die Eiche bezug, ein Beweis dafür wie
reich wir cinst an diesem wertvollsten Baum gewesen sein
müssen.

Gewisse Landschaften, wie die sandigen Flächen der
Mark , die Berge Thüringens , des Harzes und des Schwarz-
waldeS, können wir unS heute gar nicht anders als mit Na¬
delwald, der dunklen Tanne oder Kiefer, bestanden denken.
Und doch hat auch hier früher der Laubwald oorgeherrscht;
überwiegendes Nadelgehölz hatte damals nur der Osten, daS
bayrische Hochgebirge und die Grenzberge, die auf deutscher
Seite das Böhmerland einrahmen.

Der Umschwung hat etwa mit dem Beginn des 14. Jahr¬
hunderts eingesetzt, anfänglich aber nur langsame Fortschritte
gemacht. Erheblich gefördert wurde das Vordringen der Na¬
delhölzer durch die Verwüstungen des Dreißia jährigen Krie¬
ges. Durch ihren leichten Flugsamen begünstigt, überzogen
sie tn kurzer Zeit die Bemarkungen verödeter und verlassener
Dörfer und bedeckien mit Waldesschatten die Greuel der
Zerstörung.

Zu Beginn deS 19. Jahrhunderts hat dann die Forst¬
wirtschaft planmäßig die Anpflanzung reiner Nadelholzbe¬
stände bevorzugt. Die Hauptgründe waren wirtschaftlicher
Natur . Der Nadelwald liefert raschere und reichere Beträge,
zudem kann das Holz als Bau - und Grubenholz verwendet
werden, während die Buchenbestände in der Hauptsache nur
Brennholz liefern. Die gesteigerte Steinkohlensörderung , die
Leichtigkeit, mit der dieser Brennstoff durch Schiffs- und
Bahnfracht Überall hin befördert werden konnte, ließ die Nach¬
frage nach Brennholz und damit auch die Preise sinken. So
wurde der bis dahin gewinnbringende Anbau der Buche un¬
rentabel und da die Forstwirtschaft doch Reingewinne erzielen
wollte, wurde sie zur Bevorzugung des Nadetholzes gedrängt.
So sind die Laubwälder langsam am Verschwinden; wo die
Buche noch in geschloffenen Beständen zu finden ist, handelt
eS sich durchweg um ältere Anlagen. 1883 waren 65,5,
1900 schon 76,5 v. H. der Waldfläche reiner Nadelwald.

Man wird die wirtschaftlichenRücksichten, die dieses Er¬
gebnis herbeisührten, nicht ohne weiteres beiseite schieben
können, sondern muß ihnen eine gewisse Berechtigung zuge¬
stehen. Nur hätten sie nicht ohne starke Einschränkungen
und vor allen Dingen nicht in rein bureaukratischer Manier
zum obersten Gesichtspunktgemacht werden dürfen. Sie sind,
weil sie nicht genügend die örtlichen Verhältnisse berücksich¬
tigen, zum Teil stark inS Gegenteil umgeschlagen. Auf un¬
geeigneten Böden erliegt daS Nadelholz der Rotfäule , die eS
völlig minderwertig macht und nur noch seine Verwendung
als Brennholz zuläßt . Auch das anspruchslosere Nadelholz
stellt doch an den Boden gewisse Anforderungen , die nicht
überall , wo man es anpflanzte , erfüllt waren . Außerdem
sind gemischte Waldbestände ein guter Schutz gegen das Ein¬
dringen und Ueberhandnrhmen von Pflanzenschädlingen.
Viele dieser waldzerstörenden Pilze oder Insekten greifen nur
gewisse Holzarten an. Treten sie im Mischwald aus, so ist
ihrer Vermehrung ein natürlicher Damm gesetzt, während sie
sich in reinem Bestand ungehindert nach allen Seiten auS-
breiten können. Der Kiefernspinner, die Nonne , der Borken¬
käfer, der Kiesernbaumschwamm richten heute im reinen Na¬
delforst jahraus jahrein ungeheuren Schaden an , ganz abge¬
sehen von den Aufwendungen , die zu ihrer Bekämpfung und
Ausrottung gemacht werden müssen. Der wirtschaftliche
Schaden, den allein der Baumschwamm in den preußischen
Staatswaldungen anrichtet, wurde vor dem Krieg auf mehr
als eine Million Mark berechnet; dazu kommen noch allerlei
ungünstige Nebenwirkungen, die in reinen Nodelbeständen
beobachtet werden : verminderte Hrrmukbtldung, Ueberwuchern
von Unkräutern u. a. m., so daß deutlich erkennbar wird,
wie die Ueberspannung eines an sich richtigen Grundsatzes
zum Nachteil ausschlägt.

ES wäre zu wünschen, daß die Forstverwaltungen sich
diesen Erwägungen nicht verschlössen und beizeiten der völ¬
ligen Ausrottung der Laubbestände wirksam entgegenarbeiteten.

Die Entente und OöeWefiev.
Berlin , 30. Mat . Die Absichten des Obersten Rates der

Alliierten hinsichtlich der Teilung OberschlestenS stehen offen¬
bar noch nicht fest. Im Besonderen dürften die Pariser
Meldungen über die Teilung deS Industriegebiets unzutreffend
sein. Bon einflußreicher englischer und französischer Seite,
darunter von dem englischen Botschafter in Paris ist dieser
Nachricht denn auch bereits wiserspcochen worden und auch
japanische Diplomaten haben zum Ausdruck gebracht, daß
noch keinerlei Bindung oorliege. In England scheint die
Meinung zu herrschen, daß eine alsbaldige endgültige Rege¬
lung nicht zu erwarten fei, und dte angeordneten militäri¬
schen Maßregeln deuten auf die Absicht einer nachdrücklichen
Geltendmachung der von polnischer Seite mißachteten Auto¬
rität der Alliierten. Außer der nicht unerkeblichen Mann¬
schaftszahl wird die englische Besatzung auch Tanks und Flug¬
zeuge umfassen. Nach dem Rücktritt des Obersten Percioal
dürfte ein General , der im Range dem französischen General
Le Rond gleich steht, den Befehl übernehmen.

London. 30. Mat . (Wolfs.) Wie Reuter erfährt , besteht
ungeachtet dessen, daß von der französischen Regierung ein



bestimmtes Datum für den Zusammentritt des Obersten
Rates zur Besprechung des Ausstandes in Oberschlesten noch
nicht vorgeschlagen worden ist, auf englischer Seile das aus-
geprägte Empfinden , daß eine möglichst baldige Einberufung
deS Obersten Rates von wesentlicher Bedeutung ist. Wie
man auch den Vorschlag einer weiteren Prüfung der Etnzel-

,ten durch technische Sachverständige bewerten mag, so be¬
steht doch das Empfinden, daß eine solche Prüfung nicht an
Steve der Beratung der Frage durch den Obersten Rat treten
kann, der allein berufen ist, sich mit den mit dieser Ange¬
legenheit verbundenen wichtigen politischen Folgen und mit
der Wiederherstellung der Autorität der Alliierten über die
Insurgenten zu beschäftigen.

Der englische Vorschlag in Oberschlesien, drei Zonen zu
schaffen, die von den Polen , den Deutschen und den Alliier¬
ten besetzt werden sollen, ist nunmehr der Volschafterkonferenz
von den englischen und italienischen Vertretern in der tnter
alliierten Plebiszitkommission förmlich unterbreitet worden.
Obgleich General Ls Rand davon Abstand genommen hat,
sich dem Vorschläge anzuschlreßen, so besteht doch die Hoffnung
baß die französische Regierung der Festsetzung deS Vorschlages
in Berücksichtigung der Tatsache zustimmen wird, daß die mit
dem Vorschlag verbundene Regelung nur vorübergehender
Natur ist, denn der Vorschlag löst die Schwierigkeit, in einem
so großen Gebiet die Ordnung aufrechtzuerhalten. Dem Ver¬
nehmen nach begünstigen die Italiener diesen Plan , der in
der heutigen Sitzung der Botschafrerkonserenz besprochen
werden soll.

Parts . 30. Mat . (Wolfs.) Der englische Botschafter in
Paris hat der Havasagentur folgende Richtigstellung zugehen
lassen: In der Presse ist mitgeteilt worden, daß der englische
und der italienische Kommissar der Interalliierten Kommission
»nd der Botschasterkonferenz einen Vorschlag unterbreiten
würden , Oberschiesten nur zum Teil aufzuteilen und die Auf¬
teilung deS Industriegebietes auf unbestimmte Zeit zu ver¬
tagen mit dem Gedanken, alle- , was nicht sofort Polen zu-
gefprvchen werde, müsse notwendigerweise an Deutschland
zurückfallen. Im Gegensatz hierzu hat der englische und
italienische Vorschlag den Zweck gehabt, die Autorität der
tnteralliierteu Kommission wtederherzustellen, die im ganzen
Bolksabstimmungsgebiet in Geltung bleiben solle. Von einer
teilweisen Aufteilung deS Abstimmungsgebietes unter Vor¬
wegnahme der endgültigen Entscheidung des Obersten RateS
kann keine Rede sein.

Korfantys Bedingungen.
Paris , 30 Mai . Korfanty hat an seine Bereitwilligkeit,

die Waffen zu strecken, folgende Bedingungen geknüpft: Vor
allem darf eine Entwaffnung der Insurgenten nicht stattfin¬
den. Die interalliierte Kommissionmuß die gesamte Verwal¬
tung von Oberschlestenebenso wie die Leitung der industri¬
ellen Unternehmungen reorganisieren. Alle Spuren des preu¬
ßischen Systems sollen verschwinden. Polen mutz einen An¬
teil an der Ueberwachung der Steuereinnahmen , der Gerichts¬
barkeit. der Eisenbahnen, Post und Telegraphen sowie an allen
Gemeindeverwaltungen erhalten. Korfantys Entschluß ist nach
der Erklärung des Korrespondenten der „Chicago Tribüne"
nicht etwa auf Friedensliebe zurückzuführen, sondern die Füh¬
rer der Polen haben die Furcht vor dem Eintreffen englischer
Truppen . Korfanty erklärt, diese seien parteiisch uttd wür¬
den Zusammenstöße herbeiführen.

Briand versucht die Entscheidung hinauszuzögern.
Paris , 30. Mai . Nach einer Meldung der „Agence Ha-

vaS" hat die französische Regierung gestern der „Foreign
Office" in London eine Note über die oberschlesische Frage
überreicht. Es wird darin bemerkt, daß, während die Polen
den Vorstellungen der Alliierten entsprochen hätten, die
Deutschen ihre Operationen sortsetzten. Briand glaube des¬
halb, daß vorzuziehen sei, bevor man die Frage regle, zuzu¬
warten , bis die Ruhe wiederhergestelltsei. Gr glaube ferner,
daß, da die alliierte Oberkommisston sich nicht hätte auf
einen Bericht einigen können, es besser sei, die Prüfung der
Frage einer besonderen Kommission anzuvertrauen.

Große Protestversauunluug in Berlin
gegen die Vergewaltigung Oberschlesiens.

Berlin , 30. Mai . In Berlin fand gestern auf Veran¬
lassung der Verbände Heimattreuer Oberschlesiereine fast bei¬
spiellose Kundgebung statt, an der sich weit über 100000 deutsche
Frauen und Männer beteiligten. Die Kundgebung richtete
sich gegen die polnische Willkürherrschaft in Oberschlesten und
gegen die Greueltaten , die von dort gemeldet werden sowie
gegen das tatenlose Verhalten der Entente . Redner aller
Parteien sprachen an 40 verschiedenen Stellen und alle waren
sich einig in der Verurteilung und der Duldung der Greuel¬
taten durch die Entente . Flugzeuge warfen Flugblätter ab.
In einer angenommenen Entschließung wurde dem Protest
formeller Ausdruck verliehen. Der Reichskanzler sprach zu
einer Abordnung der Versammlung über die oberschlesische
Frage und auch er billigte den Standpunkt der Versamm¬
lungsredner in allen Teilen.

Walther Rathenan Wiederaufbairminister.
Berlin , 30. Mat . Wie die Berliner Morgenblätter mel¬

den, ist die Ernennung Walther Rathenaus zum Wiederauf-
baumtnister gestern durch den Reichspräsidenten vollzogen
worden. Sie wird heute bekanntgegeben werden.

Dr . Walther Rathenau ist gegenwärtig Präsident der
A.E .G. und entstammt der bekannten Technikersamilie. Er
wird in die Reichsregierung als Fachminister eintreten. Es
ist auch von industriellen Seiten , die seiner wirtschaftspoliti¬
schen Auffassung nicht nahestehen, die Wahl Rathenaus
empfohlen worden. ES kann keinem Zweifel unterliegen, daß
gerade für die Verhandlungen über die praktische Wtederauf-
bauhilfe, sowie für die Leistungen aus dem Friedensvertrage
RathenauS Persönlichkeit von besonderem Gewicht ist. Ra¬
thenau stand dem Ultimatum ablehnend gegenüber. Aber er
neigt jenen Kreisen zu, die die Auffassung vertreten, daß
jetzt das Erfüllungsprogramm mit allen Kräften durchzufüh¬
ren versucht werden muß. Seine organisatorischen Fähig¬
keiten haben sich schon einmal glänzend bewährt. Bald nach
Ausbruch deS Krieges wurde er ins KrtegSmtnistertum be¬
rufen und leitete dort die Abteilung für Rohstoffversorgung.
Seinen Maßnahmen war eS in erster Linie zu danken, wenn
der Krieg von Deutschland so lange durchgehalten werden
konnte. Rathenau ist besonders auch als Schriftsteller her

vorgetreten. Er hat namentlich den Gedanken der organi¬
sierten Wirtschaft publizistisch vertreten. Aber auch wertvolle
literarische Bücher tragen seinen Autornamen.

Beschuldigungen Belgiens gegen Walther Rathenau.
Berlin , 30. Mai . Nach einer Meldung des „Petit Jour¬

nal " aus Brüssel werden, wie aus Paris berichtet wird, ge¬
genwärtig in Lüttich die Vorbereitungen zu einem Prozeß
gegen Walther Rathenau getroffen, der 'beschuldigt wird, der
Organisator der systematischen Zerstörung belgischer Fabriken
zu sein. Das Lütticher Gericht hat soeben in contumaciam
die Brüder Landmeyer zum Tode verurteilt , die in Ausfüh
rung der ihnen von Rathenau erteilten Befehle im Lütticher
Jndustriebezirk für mehr als 100 Millionen Francs Zerstö¬
rungen an verschiedenen Fabriken angeordnet hatten . — Wir
können uns nicht scharf genug gegen diese Stimmungsmache
der Entente wenden, die nur darauf auSgeht, Deutschland
systematisch in der Welt herabzusetzen.

Kleine politische Nachrichten.
England für Einverleibung Westungarns in Oesterreich.

London, 30. Mai . Wie die Agentur Reuter meldet, ver¬
tritt die britische Regierung die Meinung , daß die Bestimmun¬
gen des Friedensvertrags von Trianon strikte zur Anwendung
gebracht werden müssen. Diesen Bestimmungen zufolge soll
West Ungarn an Oesterreich fallen. Gegen spätere Verhand¬
lungen werden keine Einwendungen erhoben, sobald diese
zwischen Oesterreich und Ungarn zur Herbeiführung einer
zufriedenstellenden Regelung unternommen werden, voraus¬
gesetzt, daß das in Frage stehende Gebiet als unzertrennbar
zu Oesterreich gehörig angesehen wird.

Um Dentschösterreich.
Salzburg , 29 Mai . Der Landeshauptmann brachte den

Leitungen der drei Landtagsparteien eine Mitteilung des
Bundeskanzlers zur Kenntnis , daß wegen der Abstimmungs
frage die internationale Lage neuerdings verschärft sei. Oester¬
reich werde in der italienischen Note wegen seiner Anschluß-
und Abstimmungsaktion als Element der Unordnung in
Mitteleuropa bezeichnet. Auch werde von anderer Seite an
gedroht, das; durch die Salzburger Abstimmungen Westungarn
verloren gehen könnte, wobei mit der Besetzung Westungarns
durch die Slaven zu rechnen wäre. Ferner wird als Re¬
pressalie gegen eine weitere Anschlußaktion ernstlich mit der
lung Besetzung von Bundesländern gedroht.

Ungarische Freundschaft.
Budapest, 30. Mai . Zur Ehre der deutschen Studien¬

kommission wurde von der Stadt ein festlicher Empfang ver- ,
anstaltet , an dem u. a . der deutsche Gesandte und mehrere
Mitglieder der Gesandtschaft, der ungarische Handelsminister
und Staatssekretär Baron FerS leilnahmen. Der Bürger¬
meister begrüßte die Gäste im Namen der Hauptstadt und be
tonte , daß das gemeinsame Interesse und die gemeinsamen
Ziele Deutschlands und Ungarns,zu gesteigerter Kcaftentfal-
anspornen würde.

Streik in Norwegen.
Christiania , 30. Mai . Bon mehreren Verbänden, die

am Streik beteiligt sind, ist die Landesorganisation aufge¬
fordert worden, mit 24 Stunden Frist auch das Post- und
Eisenbahnpersonat in den Streik treten zu lassen.

Christiania , 31. Mai . Der gestrige Tag ist in der Pro¬
vinz ruhig verlaufen. In einer Provinz kam es zu einigen
kleineren Schießereien.

Die Ueberwachung der Leipziger Kriegsprozesse
Straßburg , 30. Mat . Wie die Rheinagentur vernimmt,

haben die den Leipziger Kriegsprozessen beiwohnenden engl,
und sranzös. Generaladvokaten den Auftrag erhalten, der Bot¬
schafterkonferenz, über den Verlauf der Prozeßoerhandlung ihr
Gutachten zu erteilen.
Der englische Bevollmächtigte über die Leipziger Prozesse.

Leipzig, 30. Mai . Der Sollicitor General Sir Ernest
Pollock hat sich nach London zurückbegeben, um am Montag
im englischen Unterhaus über die beiden ersten Leipziger
Prozesse zu berichten. Am kommenden Samstag w.rd, wie
verlautet , die Verhandlung gegen den Oberleutnant Neir-
ma n'n, den Kommandanten des U Bootes U. 67 wegen
Versenkung des Lazarettschiffes „Dover Castle" stattfinden.

Kongreß französischer Bergarbeiter.
Paris , 30. Mai . Auf dem französischen Bergarbeiter¬

kongreß in Metz wurde in Geheimsitzungen über die Frage s
der Nationalisierung der Bergwerke verhandelt und außerdem
wurden die Delegierten für den internationalen Bergarbeiter¬
kongreß in Köln gewährt . In einer Entschließung verlangen
die Bergarbeiter die Erhöhung der Pensionen . Der fran¬
zösische Bergarbeiterführer Bartel sagte zu dem Vertreter der
Bergarbeiter des SaargebietS , es würde von nun ab keine
Deutschen, Franzosen, Belgier, Engländer , Schweden oder
Norweger mehr geben, sondern nur Arbeiter.

Die Frage von Wilna.
Parts , 30. Mai . In Völkerbundskreisen soll man, wie

ein Brüsseler Berichterstatter des „TempS" versichert, folgende
Lösung des Wtlnastreites Vorschlägen: Bund zwischen Polen
und Litauen , aber Wilna bleibt staatsrechtlich bei Litauen,
das zwei Kantone bildet, um die Rechte der Polen zu wah¬
ren. Polen erhält freien Zugang zum Meer . Gemeinsam
bleibt die Führung der Außenpolitik und die militärische Bun-
deSverteidigung. Ein diplomatischerDruck zur Annahme der
Bundesverfassung wird für erforderlich erachtet.

Ankunft deutscher Kriegsgefangener in Triest.
Rom . 30. Mai . In Triest kam ein französischer Damp¬

fer mit 1700 deutschen und östreichischen Kriegsgefangenen an.
Die Gefangenen waren abgemagert, aber im allgemeinen in
guter Verfassung. Line Anzahl Gefangener jüdischer Kon¬
fession wollte in Palästina aussteigen, um sich dort niederzu¬
lassen, aber die englischen Behörden verweigerten dies aus
Angst vor dem Bolschewismus. Sämtliche Gefangene wer¬
den in ihre Heimat befördert.

Die Ausweisungen aus dem Elsaß.
Kehl.29. Mai . Die Ausweisungen von Deutschen und Gl-

fMrrn aus Elsaß Lothringen haben nachgelassen. In den
legten Wochen wurden nur vereinzelte Personen über den

Rhein abgeschoben. Das Gsneralkommissariat habe die An¬
weisung nur in besonders wichtigen Fällen einen Ausweisungs¬
befehl zu erteilen, namentlich dann wenn politische Beweg¬
gründe vorliegen oder Kundgebungen franzosenfeindlicher
Gesinnung zu Tage treten.

Ein elsäsfisch-badisches Greuzkuriosum.
Während die Friedensunterhändler das Schicksal der ba¬

dischen Enklaven auf dem linken Rhetnufer (Bartenheim , Mark-
kelsheim, Daubensand , Fort Louis , Seltz) sorgfältig geregelt,
und zwar sie unter französisch« Zwangverwaltung gestellt haben,
ist anscheinend das elsässische Dorf Rheinau vergessen worden,
von dessen Gemarkung etwa 1000 Hektar infolge der Rhein¬
regulierung auf dem rechten Ufer liegen. Um ihre Ländereien
zu bebauen und zu ernten, bedürfen die Einwohner von Rhein¬
au eines diplomatischen Passes, den die französischen Behör¬
den signieren und Baden visiert, der über 100 kostet und
nur drei Monate gilt. Die französische Verwaltung hat bis
jetzt in Anerkennung der unverschuldeten Zwangslage dieser
elsässtschen Bauern , für 70 Pässe die Kosten auf sich genom¬
men, und Baden hat sich entgegenkommenderweise für zwei
Wochentage überhaupt mit etnem vom Rheinauer Bürger¬
meister ausgestellten Passierschein begnügt. Da diese Notbe¬
helfe jedoch für die landwirtschaftlichenBedürfnisse der über
500 Dorfbewohner nicht ausreichen, so wird ein französisches
Arrangement nach Art des an anderen Stellen ja existieren¬
den „kleinen Grenzoerkehrs" angestrebt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 31. Mai 1921

* Niobe . Täuschen wir nnS nicht über die Güte deS
Blumenthal ' schen Stückes: es ist eine gewisse Geschmacklosig¬
keit; aber abgesehen davon originell, eine Art Traumspiel
Alles, was existiert, existiert nur in der Vorstellung ; die
Traumgebilde , die sich, ein psychologisch interessantes, aber
von Blumenthal nicht gerade vertieftes Moment , aus dem Ge -
Hirn des Versicherungsdireklors ins Raum -Zeitliche hinaus-
projizieren, sind seltsam und absurd. Aber es ist er¬
staunlich , was der Dichter aus den ineinanderfließen-
den Motiven : der wie eine fixe Idee anmutenden Furcht
des Direktors, die ihm anoertraute Statue möchte ihm ge¬
stohlen werden und aus dem Bewußtsein seines ehelichen
Verhältnisses bezw. seiner etwas gespannten Beziehungen zu
seiner Schwägerin — ja es ist erstaunlich, war der Dichter da¬
raus für Gemälde vor uns hinstellt, wie er es fertig düngt,
ob wir wollen oder nicht, unsere Lachmuskeln in ständiger
Bewegung zu halten . — Mn ja. — Auf den Inhalt deS
Dreiakters braucht wohl nicht näher eingegangen zu werden.
Zum Glück löst sich alles in Wohlgefallen auf. Was die
Darstellung betrifft, so ist cS uns selbst angenehm, ohne
lügen zu müssen, ein fast uneingeschränktes Lob zu erteilen.
Unübertrefflich war H. S . v. d. H yden in der Roll ? des Ber-
stcherungsdirektorS Peter Dünn . Wie er diesen Menschen,
der so ganz und gar einen bekannten Typus des 20. Jahr¬
hunderts darstellt, in Ausdruck und Mimik wiedergab, wird
noch lange in Erinnerung bleiben. Die Titelheldin des
Stückes würde in einem klassischen Trauerspiel den Anforde¬
rungen zwar nicht ganz genügt haben ; denn das Wesen des
Griechentums ist nicht bloß das flache Pathos , das sie uns
gestern vortrug . Für das Lustspiel genügte eS. Im
Übrigen bezweifeln wir nicht und wissen auch, daß sie
auf andern Gebieten etwas leisten kann. Komisch und
die Illusion sehr beeinträchtigend, wenn es sich nicht
nm ein Lustspiel gehandelt hätte , wirkten die Gold¬
plomben der Griechin. Oder gabs vor 3000 Jahren auch
schon so was ? Wirklich störend war am Samstag der damit
verwandte Fall , daß Mephisto (Mephisto 11!) einen Ehering
trug . Der Lord Tomkins des Herrn Fröhlich als spleeniger
Millionär beherrschte seine Rolle trefflich. Und auch die böse
Schwägerin Helene von R . Murger -Marr war aus dem Leben
genommen. Sie war so bös, daß man gar nicht glauben
wollte, sie sei die Schwester der liebenswürdigen Frau Dünn.
Und wie Cornelius ihr sehr junger Bruder , mit seinem
schlechten Gewissen sich aus der Rolle zieht! Auch den üb¬
rigen Schauspielern fei für ihre Hingabe aufrichtiger Dank.
Der Abend bildete einen würdigen Abschluß des Gastspiels.

* Aenderuug des Postkraftwagen-Berkehrs . Der Post-
kraftwagen Verkehr Nagold—Haiterbach und Nagold—Herren¬
berg, der seit l . Okt. letzlen Jahres wieder eingerichtet ist,
erleidet, wie aus dem heute veröffentlichten Fahrplan ersicht¬
lich, nur auf der Strecke Nagold—Haiterbach einige Verän¬
derungen . So ist zu bemerken, daß die Fahrt Nagold ab
6.05 avds . Haiterbach an 6.50 abds. vorverleg! wird und zwar
geht das Auto nunmehr bereits 4 lO in Nagold ab, um 5 00
in Haiterbach anzukommen. Die Rückfahrt des Omnibusses
ab Haiterbach erfolgt von nun an 6 05 (nicht erst 7.05 ) Dem¬
entsprechend trifft dos Auto nicht 7.40 sondern 6 50 wieder
in Nagold ein. Wie verlautet, ist auf den neuen Eisenbahn-
fahrplan Rücksicht genommen und der Kcaftwagenfahrplan
mit dem elfteren in Einklang gebracht worden.

* Sonntagsruhe für Redaktionen. Die Zwickauer Ta¬
geszeitungen haben gemeinsam beschlossen, die Einführung
der Sonntagsruhe für Redaktionen dadurch anzustreben, daß
sie, wie es in einer Reihe anderer Städte bereits geschieht,
über Veranstaltungen an Sonn - und Feiertagen künftig im
allgemeinen nicht mehr berichten; über Vereinsoeranstaltun-
gen und dergl. werden Berichte durch die Vereinsschrift-

hrer erbeten.
* Gedenktag der Schlacht von Skager Rak. Heute

hrt es sich zum fünften Mal , daß die deutsche und die
glische Flotte in der Seeschlacht von Skager Rak ihre Kräfte
aßen.

* Schwaben und Tirol . In kommenden Winter beab-
httgt der Andreas Hofer Bund , Bundesgruppe Schwaben,
Ulm gemeinsam mit dem Verein für das Deutschtum, dem

urschen Kolonialverein usw. eine Reihe von Vorträgen zu
ranstalten , die Aufklärung über die wichtigsten Fragen
S Deutschtums in den jetzigen Grenzlanden und den ge¬
übten Gebieten geben sollen.

* Für Badende. Die Zeit des Badens ist wieder ge-
mmen. Da dürste es angebracht sein, auf folgende Merk
tze hinznweifen : Man soll nicht baden bet plötzlich etntreten-
m Unwohlsein oder dauerndem Uebelbefinden, nicht nach
rrchwachten Nächten, übermäßigen Anstrengungen , bevor
an nicht einige Stunden geruht, und besonders auch nicht

f

i

nach reichlichem
tränken. Den
Gangart zurück,
sofort ins Wass
in schnellen Uni
sich mit einem !
Bade reibe mar
Blutumlauss , l
Kräftige Persor
versehen, weil k

* Paketve
unmittelbaren!
len von Ameri
zu den gleichet
bisher die Pake
Besörderungsge
5—lO Kg. betr

' Preußisch-
Ziehungstag. <26.
3 000 aus Nr.
191 895, S!3 477.
164 48!». 174 458,

aus Nr . 80 7S
200734 , 2II73S
Minne zu 390

sj Rohrdor
tag ihre Haupt
Jahresberichtes
schwache Besuch
der Sache eine
rechtigt, denn
Abwesenheit, i
angenommen r
seien folgende
Passiva 327 62
904 , 11 72 Mk.
Beschlossen wu
beantragte glei,
noch zurück gef
an Fritz Renz
Frucht zeitgemä

!*! Ginwei
gold, 30. Mai.
zahlreicher Bete
rigen Sonntag
hiesigen Gefalle
den den Hinter
sondern sie wu
Verluste als eii
Uhr bewegte si
Trommelschlag
nend historisch
Arche steht. 2
Bildhauer Küb
übergeben. Et
steht zunächst a
gestellten Tafelt
derselben die l
westliche Tafel ,
des Kriegers He
der Krieger, wc
Männerarme u
für geschmackoo
denen Redner i
den Gefallenen
Aufforderung , -
sem Platz wegz
in Einigkeit u
Vaterlandes m
Generationen s
Gefallenen. D
Feier war umr
ren des hicsige

r Fahrplani
wird mitgeteilt:
die Züge bis Mi
dem neuen Fahr

greifende Neue
aber eine Aent
vom1. Januai
wünschten zun
ganzen Gewerk
jedoch die Neux
zuvor abivartei

r Landes,
Kürzlich fand
ausschuffes fü,
Vortrag über
auSschuß sindj
gliedern vertr«

tndustrie. S>
garter Handel
Sommer Gros
industrie, die
Teilen Deutsck
messe mit ihr,
käufer in wei
in der Branch«
fisten, Bijoute
sich außerdem
deutschen Stac
messe angemel
für alle Teile

-- BUtzsch
tingen, 30. M
den Bienensta
sofort in Flam
Feuer zum O

r Milchpani
Produzenten deS
Zwei davon hati
einen solchen von
Liter s Z



lkommiffariat Habs die An-
Fällen einen Ausweisungs-

nn wenn politische Beweg¬
bungen franzosenfeindlicher

Grenzkuriosum.
ändler das Schicksal der ba-
heinufer (Bartenhelm , Mark-
S, Seltz) sorgfältig geregelt,
ngverwaltung gestellt haben,
Rheinau vergessen worden,
> Hektar infolge der Rhein-
iegen . Um ihre Ländereien
n die Einwohner von Rhein¬
en die französischen Behör¬
de! über 100 ^ kostet und
töstschs Verwaltung hat bis
juideten Zwangslage dieser
die Kosten auf sich genom-
nkommenderweise für zwei I
r vom Rheinauer Bürger - I
begnügt . Da diese Notbe - s
lichen Bedürfnisse der über j
i , so wird ein französisches
lderen Stellen ja existieren¬
strebt.

nd Bezirk.
Nagold , 3l . Mai 1921

8 nicht über die Güte des
sine gewisse Geschmacklostg-
lnell , eine Art Traumspiel,
r in der Vorstellung ; die
joiogisch interessantes , aber
fles Moment , aus dem Ge -
aS Raum -Zeitliche hinaus -
rbsurd . Aber es ist ei¬
ns den ineinanderfließen-
; Idee anmutenden Furcht
>te Statue möchte ihm ge-
tewußtsein seines ehelichen
gespannten Beziehungen zu
unlich , was der Dichter da-
Ut. wie er es fertig bringt,
s Lachmuskeln in ständiger
a. — Aus den Inhalt deS
jer eingegangen zu werden,
rhtgefallen auf . Was die
ms selbst angenehm , ohne
eschränktcs Lob zu erteilen,
yden in der Roll ? des Ver-

Wie er diesen Menschen,
nten TypuS des 20 . Jahr-
ad Mimik wiedergab , wird
ben. Die Titelheldin des
a Trauerspiel den Anforde¬
laben ; denn das Wesen des
flache Pathos , das sie uns
nstspiel genügte es . Im
ind wissen auch , daß sie
isten kann . Komisch und
nd , wenn es sich nicht
Me , wirkten die Gold-
abs vor 3000 Jahren auch
war am Samstag der damit
Nephisto l l !) einen Ehering
rrrn Fröhlich als spleeniger
trefflich. Und auch die böse
r-Marr war aus dem Leben
>aß man gar nicht glauben
benswürdigen Frau Dünn,
unger Bruder , mit seinem
Rolle zieht ! Auch den üb ° s
Hingabe aufrichtiger Dank.

?n Abschluß des Gastspiels.
lagen-Berkehrs . Der Post-
;rbach und Nagold —Herren-
hres wieder eingerichtet ist,
sfentltchten Fahrplan erficht- i
-Höllerbach einige Verän - j

daß die Fahrt Nagold ab
s. vorverlegt wird und zwar
l 10 in Nagold ab , um 5 00
Rückfahrt des OmntvusseS
6 05 (nicht erst 7.05 ) Dem-
t 7.40 sondern 6 50 wieder
t auf den neuen Eisenbahn - ^
d der Kcaftwagenfahrplan
nacht worden,
tionen. Die Zwickauer Ta-
öeschloffen, die Einführung
in dadurch anzustreben , daß
er Städte bereits geschieht,
und Feiertagen künftig im

über Vereinsoeranstaltun-
durch die Vereinsschrift-

vo« Skager Rak. Heute
daß die deutsche und die
von Skager Rak ihre Kräfte

a kommenden Winter beab-
, Bundesgruppe Schwaben,
ln für das Deutschtum , dem
ie Reihe von Vorträgen zu
>er die wichtigsten Fragen
Grenzlanden und den ge-

t des Badens ist wieder ge¬
ht sein , auf folgende Merk
baden bet plötzlich etntreten-

Uebelbeftnden , nicht nach
igen Anstrengungen , bevor
t. und besonders auch nicht

nach reichlichem Genuß von Speisen oder gar geistigen Ge¬
tränken . Den Weg zur Badeanstalt lege man in mäßiger
Gangart zurück. Man entkleide sich langsam , gehe dann aber
sofort ins Wasser ; nicht aber mit dem Kopf voraus , sondern
in schnellen Untertauchungen . Schwächliche Personen sollen
sich mit einem Bad von 3 —5 Minuten begnügen . Nach dem
Bade reibe man sich den Körper wieder zur Beförderung des
Blutumlaufs , kleide sich rasch an und bewege sich mäßig.
Kräftige Personen können sich auch mit leichter Bekleidung
versehen , weil das Wasser am Körper rasch verdunstet.

* Paketverkehr nach Amerika. Von jetzt un sind im
unmittelbaren Verkehr von und nach den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika Postpakete bis zum Gewicht von 10 Kg.
zu den gleichen allgemeinen Versendungsbedingungen wie
bisher die Pakete im Gewicht bis 5 Kg . zugelafssn . Die
Beförderungsgebühr für Sendungen im Gewicht von über
5 —10 Kg. beträgt z. Zl . 35

' Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterte . 5. <Hauptklasse). 14.
Zikhungstag. (26. Mai 1921.) Aus Württemberg gefallene Gewinne:
3 ooo ^ aus Nr . 3t02S . 31481 , 175 431, 175 462. 183926. Ig,22l,
191895 , 213477 . 233111 . 1000 aus Nr . 12 850, 31927,13666 !.
164 469. 174 458. 1716 )6 . 176 101, 1825N . 187 889, 189 473. 500

aus Nr . 30722 , 3 >897, 174 242, 176463 , 18872, . 189919,
200734 , 211739 . 211 9 0, 2N989 , 228 243 Außerdem 230 Ge-
wlnne zu 390 — (Ohne Gewähr.)

sj Rohrdorf , 29 Mai . Die Darlehenskasse hielt am Frei¬
tag ihre Hauptversammlung ab Vor Entgegennahme des
Jahresberichtes wurde aus der Mitte der Versammlung der
schwache Besuch getadelt . Einmal im Jahre könne man doch
der Sache eine Stunde opfern . Die Kritik war nicht unbe¬
rechtigt , denn über die Hälfte der Mitglieder glänzte durch
Abwesenheit . Aus dem Jahresbericht , der ohne Beanstandung
angenommen wurde und Rechner wie Vorstand entlastete
seien folgende Zahlen entnommen : Aktiva 328 82539 Mk .,
Passiva 327 621 61 Mk . Reingewinn 1203 78 Mk . Umsatz
904 ll 1 72 Mk . Guthaben bei der Zentralkaffe 252 266 20 Mk.
Beschlossen wurde die Anschaffung eines Hederichjäters . Die
beantragte gleichzeitige Erwerbung einer Sämaschine wurde
noch zurück gestellt . Die Besorgung deS Trieurs wurde neu
an Fritz Renz vergeben und die Gebühr für Reinigung der
Frucht zeitgemäß erhöht . Damit war die Tagesordnung erledigt.

!*! Einweihung des Kriegerdenkmals. Sulz OA. Na¬
gold , 30 . Mai . Vom besten Wetter begünstigt , unter sehr
zahlreicher Beteiligung von hier und auswärts fand am gest
rigen Sonntag die Einweihung des Kriegerdenkmals für die
hiesigen Gefallenen statt . Im Vormittagsgottesdienst wur¬
den den Hinterbliebenen nicht nur Worte des Trostes zuteil,
sondern sie wurden darauf btngewiesen , daß die schmerzlichen
Verluste als eine Fügung Gottes anzusehen seien . Um */«2
Uhr bewegte sich oer ernste Zug unter Glockengeläuts und
Trommelschlag dem Denkmal zu, welches auf einem anschei
nend historisch bedeutsamen Platz vor unserer St . Michaelis
kirche steht. DaS Denkmal wurde vom Schöpfer desselben
Bildhauer Kübler enthüllt und an den stello . Ortsvorsteher
übergeben . Es ist aus buntem Sandstein hergestellt nnd be¬
steht zunächst aus einem quadratischen Sockel. In 4 darauf
gestellten Tafeln stehen auf der nördlichen und südlichen Seite
derselben die Name .' von 49 Gefallenen . Die östliche und
westliche Tafel zeigt uns im Relief des Kriegers Abschied und
des Kriegers Heimkehr . Auf diesen Tafeln kniet ein trauern¬
der Krieger , welcher für seine gefallenen Brüder betet . Feste
Männerarme und zarte Frauen - und Mädchenhände sorgten
für geschmackvolle Ausschmückung des Platzes . Die verschie¬
denen Redner waren erfüllt von Dankeswortsn gegenüber
den Gefallenen . Zugleich aber erhielten die Anwesenden die
Aufforderung , mit Gelöbnissen , mit guten Vorsätzen von die¬
sem Platz wegzugehen und gleich unfern gefallenen Brüdern
in Einigkeit und Geschlossenheit am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes mitzuarbeiten . Möge das Denkmal späteren
Generationen Zeuge sein von dem Heldenmut unserer lieben
Gefallenen . Die würdige nnd von hohem Ernst getragene
Feier war umrahmt von stimmungsvoll vorgetragenen Chö¬
ren des hiesigen Liederkranzes.

Württemberg.
r Fahrplansache . Stuttgart , 30. Mai . Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : In der Nacht vom 31. Mai auf 1. Juni verkehren
die Züge bis Mitternacht nach dem bisherigen, ab Mitternacht nach
dem neuen Fahrplan.

r Zur Gewerbesteuerfrage . Stuttgart , 28. Mai . Im Steuer-
auSschuß des Landtags erklärte die Regierung, daß eine durch¬
greifende Neueinschätzung für die Gewerbesteuer im Gange sei, daß
aber eine Aenderung des Gewerbekatasters frühestens mit Wirkung
vom 1. Januar 1922 an durchaeführt werden könne Die Parteien
wünschten zum Teil eine möglichst frühz itige Behandlung der
ganzen Gewerbesteuerfrage im Finanzausschuß . Die Regierung will
jedoch die Neugestaltung des Körperschaftssteuergesetzesim Reichstag
zuvor abwarten.

^Landesausschutz für Jugendpflege . Stuttgart , 28. Mai.
, fand die erste Jahresversammlung des Württ . Landes-

Kür
für Jugendpflege statt . Direktor Bäuerle hielt einen

„Volksbildung und Jugendpflege ". Im Landes¬
gliedern vertrete ^ Jugendvereinigungen mit rund 190 000 Mit-

""b Export-Sondermesse der Edelmetall-
Mai . Gestern eröffnete der Stutt-

" ^ ine Pforten für die diesjährige
^dnsA , Export -Sondermesse der Edelmetall-
T -il-n ^ Juni dauert . Aus allen

Bijoutertefabrikanten diese Fach¬
messe mit ihren Erzeugnissen beschickt, so daß sich der Ein¬
hufer m weitestem Maße über die Neuheiten und Preise
Es! der Branche orientieren kann . Neben den deutschen Gros¬
sisten, Bijouterieexporteuren und Exportko . Missionären hat
sich außerdem noch eine Rühe von Einkäufern aus außer
deutschen Staaten und aus Uebersee zum Besuch der Sonder-

ungemeldel . So steht zu hoffen , daß die Messe einen
^ alle Teile befriedigenden Verlauf nehmen wird.

r Blitzschlag in den Bienenstand . Neuenhaus OA . Nür-
nngen , 30. Mai . Beim letzien Gewitter schlug der Blitz in
den Bienenstand des Schneidermeisters Wilhelm Maile der
jojort m Flammen stand . 15 schöne Bienenstöcke fielen dem
Feuer zum Opfer . Der Schaden beträgt etwa 8000 Mark.
»rodu, ^ r-̂ °s «cher.E Heidenheim, 30. Mai . Von einem Milch,
rtweî don? , 2,A ^ °rrriks kamen drei Milchproben zur Untersuchung.
Sn .« hEen einen Wasserzusatz von je 43 Proz ., die dritte
Mn 2 ^ Proz . (neun und fieberig ). Dabet kostet rin

! Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Pariser Kammerdebatte mit ihrer Aner¬

kennung der deutsch:« Loyalität durch den französischen Ministerprä-
stdenten hat zwar in Deutschland große Genugtuung heroorgeruien,
aber die Finanzkreise des Auslandes nicht zu täuschen vermocht. We¬
nigstens ist die deutsche Valuta auch in dieser Woche eher gesunken
als gestiegen. Am 27. Mai notierten 100 deutsche Maik in Zürich
9,10' am 20. Mat9 .27>/z Franken , in Amsterdam 4 6V/ , (4 67V,).
in Kopenhagen 9,20 (9.35), in Stockholm 7,05 (7,40) Kronen, in
Wien 9,24 (9 41), in Prag 110,25 (111*/, ) Kronen, in London 2 43Vi
(2,83V,) Schilling, in Newyork 1,SS'/« (1.«S) Dollar und in Paris
19 (18,78 Franken.

Börse.  An den Börsen von Frankfurt und Berlin herrschte
diese Woche zumeist nur eine gedämpfte Unternehmungslust, die sich
lediglich einigen Spezialpopleren gegenüber in größerem Maße betä-
tigtr. Dagegei gab es an der verhältnismäßig kleinen Stuttgarter Börse
eine regelrechte Hauste in einigen Dxtilpapleren und Feinmechanik,
wofür die Gründe noch nicht klar zu Tage liegen. Die Papiere wur-
den zum Teil sprungweise in die Höhe getrieben und überschritten
mehrfach den Kursstand von 500. Die Spekulation scheint demnach
noch nicht davon überzeugt zu sein daß in absehbarer Zeit die Grsetz-

' gcbung unseren größeren Geldbedarf mehr als bisher durch eine Be¬
schränkung der Dtvidcndenpolltik durch neue Steuern zu decken sucht.
In Berlin waren besonders Kolonialwerte sehr fest, Banken gut de-
hauptet, der Anlagemorkt im allgemeinen ruhig : Reichsschatzanwei¬
sungen SS Kriegsanleihe 77,36, 4°/o>ge Württemberg » anziehend
von 80,20 aus 80 56

Produktenmarkt.  Das Produkiengeschäst der letzte»
Woche war ziemlich still, Das ungemein günstige Wetter hat die
Crnteaussichten derart verbessert, daß der Preisrückganq teilweise wei¬
tere Fortschritte machte. In Berlin notierten am 27. Mai Viktoria-
erbsen 130 145 (minus 10). Fmtererbfen 115- 125 (minus 5- 10),
Paps 200- 215 (minus 10), Leinsaat 220- 240 (unoeränd ), Wie-
senheu 18—20 (unveränd .), Stroh 18—20 (plus 1), Mais 127 (plus
1) Mark . Die weißen Bezugscheine auf Mais wurden in Berlin
mit 3V (plus  5 ). die roten mit 37 (plus 4) Mark notiert.

Warenmarkt.  Dir Lage aus den verschiedenen Warenum-
satzgebieten hat in der abgelaufenen Berichtswoche keine besondere
Veränderung ersah-en. Die Kohlen- und Eiienpreise sind fest geblie-
ben. Die Textilbranche ist ausgezeichnet bcschästtgt, scheint aber noch
nicht an einen Preisabbau zu denken. Der Häutemarkt hat etwas
stilleren Verkehr, aber noch feste Preise. Das Schuhgeschäft bleibt
.ebhast weil man weitere Verteuerungen befürchtet.

Bi eh mar kt , Ziemlich unveränderte Preise für Ratz- und
Schlachtvieh charakterisieren die Lage. Man rechnet bereits wieder
mit einem Anziehen der Schlachtoiehpreise, wie alljährlich beim Heran-
nahen der Ernte.

Holzmarkt  Nichts Neues

Letzte Drahtnachrichten.
Dr. Wirth über das deutsche Oberschlesten.

Berlin , 30. Mai . Bei der in Berlin am SamStag oer-
! anstolteten Demonstration für Oberschlesien hielt Reichs
! kanzler Wirth vor einer Abordnung hsimattreuer Oberschlesier
! eine Rede , in der er u . a . erklärte : Oberschlesten hat sich für
j Deutschland erklärt , und zwar sämtliche Schichten der Be-
! vöikerung . Die von mancher Seite aufgestellte Behauptung,

dir Arbeiterschaft hätte sich für Polen erklärt , steht in schroff¬
stem Widerspruch zu den Tatsachen , Hunderttausend ! und
Aberhunderttausende von Arbeitern sind für Deutschland etn-
getretsn . Das eine aber ist richtig , und das hat noch bald

! nach der Abstimmung ein großes englisches Blatt als bezeich-
? nend hervorgehoben : unter den für Deutschland abgegebenen
! Arbeiterstimmen befinden sich vorwiegend die Stimmen der
! geschulten und damit leistungsfähigen Arbeiter . Gerade die
i gesamte hochstehende Arbeiterschaft hat für Deutschland ge-
' stimmt und ich füge hinzu : je größer der Stand geschulter
- und leistungsfähiger Arbeiter ist, desto rascher wird Deutsch-
! land und damit ganz Europa von den schweren Wunden
! genesen , die ihm der Krieg geschlagen hat . DaS ist
- eine Lebensfrage Europas . Deshalb sollte gerade die Hal-
i tung der geschulten Arbeiter Oberschlesiens den Männern,
! denen die Entscheidung obliegt , als ein Fingerzeig gelten.
! Ich sage weiter : Eine Welt , in der die Tüchtigkeit des Ar¬

beiters als ein Grund zur politischen Minderbewertung und
; damit als ein Makel gelten würde , eine solche Welt wäre
- eine verkehrte Welt . Der jetzige Aufstand und seine blutigen

-! Folgen können uns unser gutes Recht nicht nehmen . Wir
! empfinden aufs tiefste die unsäglichen Leiden , die das ober-
' schlesische Volk durchmacht . Seien Sie überzeugt , daß nichts,
i waS in unserer Kraft steht , unterlassen wird , und zurBesei-
> tigung der Korfantyichen Diktatur führen kann und die ge¬

setzmäßige Wiederherstellung derOidnnng gewährleistet . Wenn
dis Polen geglaubt haben , die Welt vor vollendete Tatsachen
zu stellen , so haben sie sich getäulcht . Es wäre aber auch

i der Gipfel der Ungerechtigkeit , wenn aus brutaler Gewalt
j ein Recht gefolgert werden könnie.
- Oberschlesien ist ein deutsches Land ; deutsch ist seine
i Kultur , deutsch sein soziales Leben , sein Empfinden
i und seine Wirtschaft. Nur mit Deutschland vereinigt
l kann eS blühen und gedeihen. Unser ist — und das
; betonen wir immer wieder, indem wir Hinweisen auf das
> demokratische Leben in Europa — die Stimme der Mehrheit
> unser das Recht , unser die Gerechtigkeit . Und so lassen Sie
i uns hoffen , daß diese Waffen , auf die wir hier Hinweisen,
! die Mehrheit und das Recht, sich schließlich stärker und steg-
j reicher erweisen werden, als die Maschinengewehre u. Bomben
- fanatisierter »nd irregeführter Aufständischer.

! Ans Kattowitz.
i Berlin , 31 . Mai . Wie die Blätter Mitteilen , ist die Stadt

Kattowitz erneut ohne Wasser . Die Polen haben die Wasser¬
leitung unterbrochen . Wegen der Erschießung von Spazter-

' gängern durch die Polen kam es zu Demonstrationen der
^ deutsch gesinnten Bevölkerung , wobei italienischen Offiziere
' begeisterte Huldigungen dargebracht wurden.r
! Die Dreiteilung Oberschlesiens.
« Der vermutlich demnächst dem Obersten Rat vorliegende
> Plan über eine vorläufige Dreiteilung OberschlestenS begeg-
i » ach der Vossischen Zeitung , in sämtlichen oberschlestschen
! Kreisen der schärfsten Ablehnung , da nach deni Eintreffen
: der englischen Division die interalliierte Kommission über

genug Kräfte verfügt, um ihre Autorität im ganzen Abstim-
! mungsgebiel durchzusetzen.
; Zum Wahlergebnis i« Salzburg. s
° Salzburg , 31 . Mai . Am Gesamtergebnis der BolkSab - !

flimmung fehlt nur noch das Resultat aus 20 kleineren Ge - i

meinden . Bis jetzt wurden rund S8000 Stimmen gezählt,
95000 mit Ja und 700 mit Nein . Die Wahlbeteiligung war
90 Prozent . Die Geistlichkeit stimmte geschloffen mit Ja.
Mit Nein stimmten hauptsächlich die Kommunisten.

Unglück im Bergwerk
Leipzig , 30 . Mai . Infolge eines Unwetters , das über

die Meuselwitzer Gegend stundenlang wolkenbrucharttg nteder-
ging , ist der „Glückauf "-Schacht bet Kieritzsch ersoffen . Von
den eindringenden Wossermengen wurden 18 Mann der Be¬
legschaft überrasch ' ; sie sind ums Leben gekommen . Bis
gestern abend konnte nur eine Leiche zutage gefördert werden.

Letzte Kurz-Melduugen.
Wie der „Bert . Lok.-Anz ." aus Duisburg meldet , wurde

der Rechtsanwalt Priem mit einem Monat Gefängnis,
10000 ^ Geldstrafe und Ausweisung bestraft , weil er sich
eine Beleidigung gegen einen Vertreter der Besatzungsbehörde
hatte zuschulden kommen lassen.

Der Reichstagskommissar für die besetzten Gebiete , v. Starck,
hat sein Abschiedsgesuch etngereicht , das genehmigt worden
ist . Bis zur Ernennung seines Nachfolgers veriritt ihn
Ministerialdirektor v. B . andt.

Die Gewerkschaften OberschlestenS haben eine dringende
Warnung an die Interalliierte Kommission wegen deren
Untätigkeit gerichtet.

Unter anderen angesehenen Deutschen , die von den Polen
aus Köntgshlltte verschleppt morde sind , befindet sich auch
der deutschnationale Reichstags abgeordnete Dr . Hartmann.

Der Entwurf eines Reichsmietengesetzes ist dem Reichs¬
tag zugegangen.

Die angekündigte Ueberqabe deutscher Schatzwechsel im
Betrage von 200 Millionen GolddollarS an die Reparation « -
kommission ist gestern erfolgt

Der württ . Finanzausschuß hat sich für die Beteiligung
des Staates Württemberg an der Neckarkanal -A G . ausge¬
sprochen.

Der Reichskanzler wird am Mittwoch die Stellungnahme
der Regierung zur Einwohnerwehrsrage klipp und klar
ausdrücken.

Die Frist zur Ueberreichung der Liste der aufzulösenden
Organisationen wird , wie wir hören , eingehalten werden.

Dornen, 8piei aoä Sport.
Ver-xanxeneir Lonntax standen sieb auk dem Lisderxsportxirrti!

die I. Arrnnsedakt der- I'nssbirllrrbteilanxde» Virinvererns Herren
derx und dis II. Uannsobakt de« kV0 . X. AeKsntidsr. k-iaxold
tttbrte Alsieb ra XnkavK ein überlegene« Spiel vor nnd kann bi«
Ualbrsit mit 3 : 1 Voren kübren. Uaeb der kanse rnnLobst viedsr
dasselbe Lild. voob endliob besinnt sieb Uerrenberg und kann
kürzere 2sit drücken nnd da» Resultat darob rvvsi veiters Dero
lür sieb besser gestalten . Bald aber bekommt Nagold vieder da»
Uekt in dis Hand nnd kann r.vsi weitere Irekksr errisiso , denen
Usrrenborg 1 dlinnts vor Loblnss inkolgo eines Aissverstündnissei
der Ragoidsr Verteidigung uood einen entgegensetzen kann. Alt
dem Resultat vou 6 :4 Dören kür Nagold trennten sieb die Gegner.
Rerrenborg bonadm sieb väbrend des Spiels sedr uvsportliod und
kiel durob dauerndes Reklamieren sebr ank.

Obigem Spiel voraus begegneten sieb Lbbausev I gegen D.
0 . R. IV. Oie Oüste konnten mit einem Resultat von 2 :0 da»
Spiel kür sieb entsodoiden. — k. 0 . R. III spielte in Rordstotten
gegen die dortige I. Lik und kebrts mit einem 8 : 1 Sieg naob Hause.

L. 6 . Ontsrtaibeim 1 gegen 8p.-V. Nordstetten II 3 : 2.
Llindorsdaob. L. 6. lllindersdaok I : L. 0. Lkkringen 11 : 1.

L. 0 . lllindersdaob II : L. 0 . Lkkringen II 6 : 1.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch «nd Donnerstag.
Warm , vorwigend lrocken.

DävdtiKe

rnm sokortiAoii Eintritt

Hermann zgger
2511 blalermekter

dssxolä.

Feinstes

Mossett,
per Pfd . 10 -

2500 zu haben bet

Nagold.

Bieh-Berkauf.
Kommenden Donnerstag , den2. Juni, von

morgens7 Uhr an haben wir wieder einen großen
frischen Transport
schöne, hochträchtige

Mim»
im

„Schwarzen Adler"
in Nagold zvm Ber-

kauf stehen, wozu wir Kauf» und Tanschttebhaber
freundl eiuladeu.
22 Kahn L5 Lafsar

a«S Baisingen.,

Verkaufe ca. 200 Ltr.

Nüst-M
sowie eine

Zieze
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes . 2505

Aeli ., schivarzbr . 2497

Me ,^
vertraut , s. Landwirtsch . ge-
eign ., verkauft Freit ., 3 . Juni
12' /» U. nachm
ForstmeisterHaug »Wildberg.



HSitte ausfchnei - en!

Kraftfahrzeuglinien Nagold—Hailerbach
und Herrenberg—Nagold.

Sommerfahrplan 1921
(Vom 1. 3 «nt an .)

I. Nagold —Hatterbach «ad zurück.
S»hrt Fahrt Fahrt Fahrt

1 ö 3 4
7.50 4.10 Wab Nagold Bahnhof (Fahrschein- >

verkaufftelle) . an 10.20 6.00
8.10 4.L5 „ Nagold Postamt . . . . „ 10.10 6.4°
8.17 4.32 . Zselshaufen Lamm* (Fahr-

scheinverkausstelle) . . . . ab 10.00 S.so
8.32 4.47 „ Unterschwandorf Posthilsstelle

(Fahrscheinverkaufstelle) . ab S.48 6.»
8.35 4.50 , Unterschwandorf Löwen*

(Fahrscheinverkaufstelle) . „ 9.45 6.1»
8.45 5.00 r an Haiterbach Postagentur . . abßh 9.35 6.°?

Außerdem Bedarfshaltestelle: In Haiterbach bei der »Traube"
(nur zum Aussteigen).

II. Herreuberg —Nagold und zurück.
Fahrt Fahrt

5 k

1.50 W ab Herrenberg Postamt . . . an 4. 1.20
2.00 „ Straße nach Kuppingen* . ab 1.10
2.22 , Oberjettingen Postagentur . . 13.55
3.40 , Waldeck* . „ 12.35
2.45 an Nagold Postamt . . . . ab 12.30
— an Nagold Bahnhof (Fahr- —

>r scheinverkausstelle ) . . . . ab,
* An den mit * bezeichmten Haltestellen wird nur angehalten,

wenn Reisende aus- oder einsteigen wollen (Bedarfshaltestellen).
Reisende, die an solchen Haltestellen aussteigen wollen, haben dies
dem Führer rechtzeitig mitzuteilen; Reisende, die einsteigen wollen,
haben sich an d rHaltestelle bereitzuhalten und den Führer beider
Annäherung des Wagens' durch ein Zeichen zum Anhalten zu ver¬
anlassen.

UIIIIII»I»M»II»»»ll»»»tt»I»IIIM»«»I»U
^ 2S0I Nagold . N

- Geschaftseröffmmg und Z
D Empfehlung. D

Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Mitteilung , daß ich ab 1. Jnnt in meinem Hause,
Herrenbergerstratze 30, vlu -a-vl » Hotel Post ein

VSattler- ll. TUMgeMstU
eröffnet habe.

^ — Kmpfchf^mich im-
^ Av fertige« sämtlicher KMkrmöbrt,
— Pferdegeschirre sowie alle« i« mei«
— Fach eillschlageude« Artikel«. ^

D Io Rkiseartikelii mi> Leiiemm V
—— habe ein reichhaltiges Lager, zu dessen Besichtigung ^
22 und Kauf ich einlade. —
—  ES wird mein Bestreben sein, eine werte Kund- ^
^ schaff prompt und reell zu bedienen, und bitte ich ^
— um geneigten Zuspruch. ^

D Otto Harr Z
— Sattler - und Tapeziermeister. —

5iiimi»»mmmm»»»»»»»»»»»»mmnm
Tuche« zu« fvfsrtigen Eiutritt eine»

tüchtig.Kübler
2SVS

Grotzmann Lr RuPP
Ludwigsburg -Eglosheim.

Bilanz 192«
drr Molkereigklmsseilschast Wildberg.

Aktiva. Passiva.
-6 xZ

Kaffenbestand Reservefonds 6443 46
31. 12. 20 4 670.83 Zahlungsrückstände 2 375 —

Gebäude 3980 — Sonstiges 1 200-
Maschinen u. Geräte 178 — Gewinn 1920 513.12
Kriegsanleihe Kurs

wert 620 —
Darlehenskaffe 1082.75

10 531.58 10 531 58
Zahl der Mitglieder am 31. 12. 20 : 83.

Vorsteher: Straub . Rechner: Gärtner.

kür LsiiüMe lim!Meiler
r«ls»k«8ea eiselistsrk.

Lu 4L — Mir.

. :L8i's1rillMer,kkmrkeim
V » . 2353

Wegen Erkrankung meines bisherigen, suche per 1.
oder 15 Juni d. I . zu kleiner Familie (2 Personen ) fleißiges,
ehrliches

das schon gedient hat und etwas kochen kann.
Frau L. Kaercher

2499 Sägewerk Hirsau.

Soeben erschienen:

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollern u. wichtigste Anschluß-

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Arkrrßchtssahrpla« drr Krastwagrnlinirn«. Straßenbahn«,.

Sommerdienst 1921.

Zu 4.— vorrätig bei
G . W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Achtung!
Ein Transport von

schwere und leichte
Arbeitspferde

sieht zu sofortigem Verkauf und Tausch. Aeltere
Pferde werden auch in Zahlung genommen.

Steinbach -m.
im Gasthof zum »Löwen-

in Nagold. Telefon 91.

2282 — M - -

Mildlheitgesch!
Suche ein jüngeres ,fleißiges

MW»
für 2 Personen aufs Land
(ohne Landwirtschaft) zu bal¬
digem Eintritt auf 4 Wochen
zur Aushilfe. 2495

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nagold.

. wi
p. Psd . 5 —

- II. ÜNWlMI

M. kkl
2434 bei

llemaan 8a«M.

2513 Nagold , den 31. Mat 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsre liebe Schwägerin, Dole und Tante

WWne Ms
im Alter von 79 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Me«»»er»-« Wterbliebeueu.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 5 Uhr.

2499 Emmingen, den 30. Mai 1921.

Statt besonderer Anzeige!

Torlss - Anrsigs.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine innigstgeliebte Gattin , treubesorgte Mutter,
herzensgute Tochter, unsere unvergeßliche Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Barbara Renz
geb. Ehrsam

im Alter von 31 Jahren nach langem schwerem, in
Geduld ertragenem Krankenlager heute früh ' /r8 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Heinrich Renz mit Sohn Wilhelm

die tiefgebeugte Mutter:
Anna Maria Ehrsam , geb. Betsch

mit Geschwistern.
Beerdigung Mittwoch 1*/r Uhr.

Meh-Berkauf.
Am Mittwoch» den1. Juni 1921 von vor¬

mittags7 Uhr ab, steht in «nsereu Stallungen im
Oasth. z. „Löwen" in Calw  ein sehr großer'
Transport erstklassige, schwere, hochträchtige

Milchkühe.
(Schaffkühe) sowie

KAberkühe

Kalbinnere
junge

md Wnes Znsgvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
höfl. einladet 2510

Mio mul 8sIom«il I-Wkimrt.
Verkaufe am Mittwoch den 1. Juni

mittags 2 Uhr zwei trächtige

!

Milch- «. Zugkühe.
sowie einen leichteren, guten 2509

Wagen.
Christine Kirn. Walddorf.

> L ä .  T sind wieder vorrätig beiMMtW L:»-««d»
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8 dr » Rabatt̂ hi

Rr. 124
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